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Die kürzlich zu Ende gegangene 30. Konferenz der Vertragsparteien der
Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen (COP 30) hat es spektakulär
versäumt, auch nur eines der Themen anzusprechen, zu deren Erörterung
sie einberufen worden war. Hat sie mehr verbindliche Finanzmittel für
Entwicklungsländer  gesichert?  Nein.  Hat  sie  ein  neues  Abkommen  zur
deutlichen Reduzierung der Kohlendioxidemissionen durch die Beendigung
der Nutzung fossiler Brennstoffe geschlossen? Nein. Die Beendigung der
Nutzung fossiler Brennstoffe wurde im endgültigen Abkommen nicht einmal
erwähnt.

Es  gab  unzählige  andere  politische  Themen,  mit  denen  sich  die
Verhandlungsführer der COP 30 hätten befassen sollen, die aber nicht
behandelt wurden. Eines davon – ein Thema, das Luiz Inácio Lula da
Silva,  Präsident  des  Gastgeberlandes  Brasilien,  vor  der  Konferenz
ausdrücklich angesprochen hatte – wurde schließlich aus den endgültigen
Konferenzdokumenten  gestrichen:  wichtige  Mineralien  und
Seltenerdelemente – Materialien, welche die Grundlage und notwendige
Bestandteile  der  Technologien  für  erneuerbare  Energien  bilden,  die
fossile  Brennstoffe  ersetzen  und  damit  die  Bedrohung  durch  den
Klimawandel  verringern  sollen.

Während  die  Mainstream-Medien  das  Thema  ignorierten,  berichtete
Miningtechnology.com,  ein  interessiertes  Medienunternehmen,  wenn  es
jemals eines gab, dass da Silva in der Woche vor der COP 30 auf einem
„Weltgipfel der Staats- und Regierungschefs“ den versammelten Mächtigen
sagte: „Wir können nicht über die Energiewende diskutieren, ohne auf
entscheidende  Mineralien  einzugehen,  die  für  die  Herstellung  von
Batterien,  Solarzellen  und  Energiesystemen  unerlässlich  sind.“

Doch China, das den Markt für kritische Mineralien vom Abbau bis zur
Veredelung kontrolliert, und Pekings Verbündeter Russland unterbanden
jede Diskussion über einen „gerechten Übergang“ zu einer gerechteren
Verteilung  von  Mineralien,  zur  Achtung  der  Menschenrechte  und  zum
Umweltschutz.

Ein  erster  Entwurf  des  von  den  Vereinigten  Arabischen  Emiraten
veröffentlichten  Dokuments  zum  Arbeitsprogramm  für  einen  gerechten
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Übergang enthielt eine Klausel, in der „die sozialen und ökologischen
Risiken im Zusammenhang mit dem Ausbau der Lieferketten für saubere
Energietechnologien,  einschließlich  der  Risiken,  die  sich  aus  der
Gewinnung und Verarbeitung kritischer Mineralien ergeben, unter Hinweis
auf  die  Grundsätze  und  Empfehlungen  des  Berichts  des  Gremiums  des
Generalsekretärs der Vereinten Nationen zu kritischen Mineralien für die
Energiewende“ genannt wurden. Diese Formulierung wurde am 17. November
geändert zu:

…  die  Bedeutung  der  Entwicklung  zuverlässiger,  diversifizierter,
nachhaltiger,  transparenter  und  verantwortungsvoller  Lieferketten  für
saubere Energietechnologien, unter anderem durch eine ökologisch und
sozial  verantwortungsvolle  Gewinnung  und  Verarbeitung  wichtiger
Mineralien, sowie der Einbindung und Konsultation von Interessengruppen,
unter anderem durch eine inklusive Einbindung der Gemeinschaft über die
gesamten  Wertschöpfungsketten  hinweg  mit  Vertretern  von  Industrie,
Unternehmen,  Arbeitnehmern  und  lokalen  Gemeinschaften.

Als alle Details der endgültigen Fassung geklärt waren, wurden wichtige
Mineralien  und  Seltene  Erden  überhaupt  nicht  mehr  erwähnt,  wie
MiningTechnology.com  hervorhebt.

Teresa Anderson, globale Leiterin für Klimagerechtigkeit bei ActionAid
International, äußerte sich laut der Website enttäuscht über dieses
Versäumnis:

„Es ist zutiefst enttäuschend, dass der endgültige Text zum Prozess für
einen gerechten Übergang nicht ausdrücklich auf den Mineraliensektor
Bezug  nimmt“,  sagte  Anderson,  fügte  jedoch  hinzu,  dass  „es  noch
Spielraum gibt, um sicherzustellen, dass die Arbeit zur Verbesserung der
Rechte  der  vom  Mineralien-  und  Metallbergbau  betroffenen  Gemeinden
vorangetrieben  wird“.

Unabhängig davon, wie man zu einem gerechten Übergang (oder sogar zur
Notwendigkeit eines Übergangs überhaupt) und zur Gerechtigkeit bei der
Entwicklung  wichtiger  Mineralien  steht,  ist  es  angesichts  der  30-
jährigen Geschichte der COP, in der es nicht gelungen ist, die von den
beteiligten  Regierungen  in  zahlreichen  Abkommen  und  Verträgen
festgelegten Ziele, Vorgaben oder Verpflichtungen zu erreichen, nicht
überraschend, dass die COP 30 dieses Thema nicht behandelt hat seit
Rahmenübereinkommen der Vereinten Nationen über Klimaänderungen im Jahr
1992 unterzeichnet worden sind.
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